
Soziale Initiativen suchen
Unterstützer fü t,,Stadtpass"
FoRDERUNG Der Verein bean-
tragte gestern eine Vergüns-
tigungskarte für Bedürft ige.
Mit demAusweis sollen Mo-
bilität und Kultur er-
schwinglich werden.
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REGENSBURG. Ob verfassungswidrig
oder nicht - die kürzlich beschlossene
Hartz-IV-Reform bringt für die Betrof-
fenen nicht nur in Regensburg kaum
eine finanzielle Verbesserung. Für die
Nutzung von Bus und Bahn sieht der
neue Regelbetrag 22,78 Euro vor.

Die Regensburger Sozialen Initiati-
ven halten die Sätze für Mobilität, Bil-
dung und Kultur für "unrealistisch,
da allein schon das Monatsticket im
Stadtgebiet des RW 4r Euro kostet.
Das Vorstandsmitglied des Vereins
Reinhard Kellner beantragte daher im
Namen der Fraktionen der Gränen,
der ÖOP und der Linken gestern den
"Stadtpass" für Regensburg.

Klare Regel: OUeratl 50 Rrozent
Mit ihm sollen Hartz-IV- und Grundsi-
cherungsempfänger sowie Flüchtlin-
ge, Alleineniehende und bedürftige
Senioren ein RW-Ticket füx zehn
Euro erwerben können und 5o Prozent
Preisermäßigung ftir städtische Kul-
tur- und Bildungsangebote bekom-
men. Dazu gehören Eintritte für Mu-
seen, Theater, Konzerte, Ausstellun-
gen, die Regensburger Badebeuiebe
und Kurse der Volkshochschule.

Schon heute können Regensburger
die .Aktivkarte" für Senioren und die
"RegensburgKarte" nutzen. Diese An-
gebote würden jedoch nicht offen be-
worben Zudem,seien die gewährten
Rabatte unterschiedlich hoch'und da-
her zu unübersichtlich, sagte Karin
Frätori von der Bürgörinitiative Asyl,
die sich ebenfalls bei dem Vorhaben
engagiert. Die klare Regelung,überall
5o Prozent" soll da Abhilfe schaffen.

llVer soll das bezahlen?
Die abschmetternde Frage, wer das al-
les bezahlen soll, wollen die Untersttit-
zer nicht gelten lassen. Ein Sozialhilfe
empfänger nutze kulturelle Angebote
heute schließlich überhaupt nicht.
Wenn er es sich nun durch die Ermä-
ßigung leisten könne, beispielsweise
ins Theater zu gehe4 seien dies finan-
zielle Mehreinnahmen und keine Ver-
luste. Außerdem, betonte Richard
Spieß von Die Linke, müsse man sich
die anderen Städte ansehen, die den
"Stadtpass' schon haben. Auch die
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Dcr,,Stadgrs" soll lqch sozial Scfi$racfien den Museumsbesuch ermög-
lichen Foto: aitrofoto.de
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) Prominente Unterstützung erfährt
der ,,Stadtpass" bereits von der Schrift-
stellerin Barbara Krohn, dem Obdachlo-
senseelsorger Pater Clemens Habiger
und dem Schauspieler Michael Hau-
berger, bekannt als ,,Busfahrer Kurt".
) Das ,,Sozialtickef'filr den RW stand
vergangenes Jahr auf der Tagesordnung

und wurde vom Stadtrat mehrheitlich
abgelehnt.
) Viele der Ermäfligulgen, die sich die
lnitiatoren wtinschen, gelten bereits
heute für Studenten. Sie erhalten für 46
Euro pro Semester ein Ticket, dass im
gpamten Verbundraum des RW gilt
und oft Rabatte für Freizeitaktivitäten.

schwämmen nicht im Geld.
Wie die anderen Fraktionen im

Stadtrat zum Vorschlag stehen wer-
den, ist noch offen. Im Gespräch mit
der MZ zeigte sich Christian Schlegl,
Fraktionssprecher der CSU,,,über-
rascht", dass so kurz nach der Ableh-
nung des "Sozialtickets" im fahr zoog
nun ein "ähnlicher Antrag" vorgelegt

wurde. Dennoch werde die Fraktion
das Vorhaben prä(en. Atrntictr äußerte
sich auch Norbert Hartl, Sprecher der
SPD-Fraktion, in der es eine Prtifung
gebenwird.

|etzt sucht der Verein nach promi-
nenten Unterstützern, die sich auch
öffentlich für das Projekt stark ma-
chenmöchten.


